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293. Donnerstag, den 14  Dezember -916 "/6 .Jahrgang
Hmflfcber Cell.

Urieger -zalntlren -Unterstützung.
er Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats gu wirtschaftlichen
ahmen usw. vom 4. August (Reichs-GefetzblS 327) fol-

. «erordnung , betreffend Abänderung der Bunde-rats-
8lUng vom 21. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl S 55)
K-rd die Unterstützung von Familien in den Dienst

teuer Mannschaften, erlassen:
8 4 werden als Abs. 2 und 3 folgende Bestimmun-

—fegefügt;
mn7* bie 9°flonate  November lüio bis einschließlich
“ “ *l 1917 werden die im Abs. 1 bezeichnten Mindest-

aus monatlich 20 Mark für die Ehefrauen und auf
«tlich 10 Mark für die sonstigen Berechtigten fest-

Die Beiträge , welche die bisherigen Sätze übersteigen,
für die Monate November und Dezember 1916 zu-

mit der zweiten Halbmonatsrate im Dezember
p6 ausgezahlt.

k! Mgende Bestimmung tritt als 8 12 hinzu:
lickel-lpte Familien der aus dem Heeresdienst entlassenen
'"̂ .Mmschaften (8 1 des Gesetzes, betreffend die Unter-
t’arro" toon  Familien in den Dienst eingetretener Mann-
g^ Msten vom 28. Februar 1888/4. August 1914 und 81

Verordnung) erhalten noch eine Hal'bmonatsrate nach
Tage der Entlassung als außerordentliche Unter-
ng.

Diese Bestimmung tritt mit Wirkung vom 1. Dezember
' in Kraft.

An, den 3. Dezember 1916.
Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.

Bekanntmachung
Lieferung von Kohlen , Koks und Briketts.

Abtl . III b. Tgb. Nr . 23506/7125.
iluf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

dom 4. Juni 1851 (G.-S . S . 451 ff.) und des Ge¬
ll . Dezember 1915 wird hiermit für den mir un-

lten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem
eur — auch! für den Befehlsbereich der Festung
lgendes verordnet:

1. Insoweit das Kriegsamt (Kohlenausgleich) einem
«gegenüber die Lieferung von Kohlen, Koks und Bri-
Äs nicht erforderlich bezeichnet hat, wird ihm die
Mg verboten.
L. Mt Gefängnis bezw. Haft oder Geldstrafe wird
Maßgabe der eingangs genannten gesetzlichen Bestim-
'bestraft, wer dieser Verordnung zuwiderhandelt, sofern
«ach allgemeinen Strafbestimmungen höhere Strafen
R sind.

Diese Verordnung tritt mit dem 15. Tezember 1916
»st. Die Unterzeichnete Kommandobehörde- bestimwt

^ Duntt des Außerkrafttretens.
ckaM Mksuri a. M-, den 9. Dezember 1916.
irzahu ptretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

(31 I Der stellv. Kommandierende General:
MM > Riedel,  Generalleutnant.
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ttreisverordnung über Milch.
a». «Ergänzung der Kreisverordnung über Milch vom 7.

Krrks kr 1916 wird auf Anordnung der BezirksfettstelleItt:
nöttt« ^ dersorger für Milch (das sind Kuhhalter nebst ihren

P = und Wirtschaftsangehörigen) dürfen nicht mehr
Liter Milch für den Kopf und Tag zurückbehalten,

^ ^ stch nicht Personen hierbei befinden, denen nach
der gen. Verordnung vom 7. November 1916, über

Anspruch auf eine größere Menge zusteht.
Wnordnung tritt sofort in Kraft-

purg, den 12. Tezember 1916.
Der Kreisausschuß.Rat-

sürs
ahn,

8*

chl
lasie
ritte,

_ Bekanntmachung.
ERücksicht auf die allgemeine Fleisch- und Fett-
^ erscheint es angebracht, daß die bei Hausschlach-
LÄvonnene Wurstsuppe (Metzelsuppe)  nicht,
Fried enszeiten, im Anschluß an die Schlachtungen

stvder verschenkt, sondern sorgsam eingeweckt wird.
nGpPe ist dann jederzeit eine willkommene Zutat zu
Uten und Gemüsen, da sie einen weiteren Zusatz
M oder Fett völlig entbehrlich macht.
^Herren Bürgermeister des Kreises
M, vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu
stNdurg, den 8. Dezember 1916.

Der Landratsamtsverwalter.

b  Bekanntmachung.
(Reichsgesetz vom 12. Juni 1916, betreffend Renten
-balidenversicherung, sind die Jnvalidenversiche-

M in ollen 5 Lohnklassen vom 1. Januar 1917
Pfg. erhöht worden,
wert der Marken beträgt:

Mvhnklasse l (Jahresarbeitsverdienst bis zu 350
.einschließlich), seither 16 Psg.:
'" M , für 2 Wochen 36 H , für 13 Wochen 2,34-« ;

Lohnklasse II (Jahresarbeitsverdienst von mehr
*>0 Mk. bis zu 550 Mk. einschließlich), seither
Psg.:

26̂ , für 2 Wochen 52 für 13 Wochen 3,38 M{
Lohnklasse III (Jahresarbeitsverdienst von mehr
500  Mk . bis zu 860 Mk. einschließlich), seither

für 1 Woche 34 \  für 2 Wochen 68 ,Sh für 13 Wochen 4,42-kt;
in der Lohnklasse IV (Jahresarbeitsverdienst von mehr

als 850 bis 1150 Mk. einschließlich), seither 40 Pfg . :
für 1 Woche 42 4), für 2 Wochen 84 7?,, für 13 Wochen 5,46 Jli;

in der Lohnklasse V (Jahresarbeitsverdienst von mehr
als 1150 Mk.), seither 48 Psg.:

für 1 Woche 50 für 2 Wochen1 M,  für 13 Wochen 6,50 M.
Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließ¬

lich die neuen  Marken zu verwenden.
Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags¬

leistung (8 29, Abs. 1, 88 1412 bis 1444 der Reichsversiche-
: rungsordnnng ) für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden

Zeiten die alten , auf Grund des bisherigen)8 1392 der Reichs¬
versicherungsordnung ausgegebenen Marken (Bekanntma¬
chung über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung vom 11. No¬
vember 1911, Amtliche Nachrichten des Reichsoersicherungs¬
amts 1912, Seite 332) zu verwenden. Mit Rücksicht hieraus
werden entsprechend den Anordnungen der obersten Post¬
behörden die Postanstalten diese Marken noch bis zum 30.
Juni 1917 einschließlich verkaufen. Vom 1. Juli 1917 ab
sind alte Marken nur noch von den Versicherungsanstal¬
ten zu beziehen.

Bis zum 31. Dezember 1918 einschließlich können die
alten Marken bei den Markenoerkaufsstellen gegen neue
Marken unter Berücksichtigungdes veränderten Geldwertes
umgetauscht werden.

Die auf Grund des 8 1482 der Reichsversicherungsord¬
nung' herausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von 1 Mk.
(Ziffer 1, 13 bis 15, 20, Absatz3 der Bekanntmachung über
die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung vom 11. November 1911 a . a O.)
behalten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach
dem 1. Januar 1917 weiter verwendbar.

Dillenburg , den 9. Dezember 1916.
_ Der Vorsitzende des Kgl. Versicherungsamts.

fltt die Herren Bürgermeister des Kreises.
Beschlagnahme der vierglasdeckel usw. aus Zinn.

Die freiwillige Ablieferung der Bierglasdeckel und Bier-
krugdeckek aus Zinn und die freiwillige Ablieferung von
anderen Zinn-gegenständen gemäß meiner Bekanntmachung
vom 9. November dfs. Js . - Kreisblatt Nr. 264 - hat nach
dem Büro des Kaufmanns Herrn Karl Haardt -Dillenbnrg,
Bahnhofstraße Nr . 13, in nachstehender Reihenfolge zu er¬
folgen :

Montag , den 18. Dezember, vormittags 87 2 Uhr:
Allendorf , Amdorf, Arborn , Ballersbach, Beilstein, Berg-

ebersbach, Bicken, Breitscheid, Burg , Dillbrecht, Dillenburg,
Donsbach, Driedorf ) Eibach, Eibelshausen, Eiershausen , Ei¬
semroth, Erdbach, Fellerdilln , und Flammersbach;

um 97s Uhr:
. Fleisbach, Frohnhausen , Guntersdorf , Gusternhain,

Haiern , Haiger, Haigerseelbach, Heiligenborn, Heisterberg,
Herborn , Herbornseelbach, Hirschberg, Hirzenhain , Hörbach,
Hohenroth , Langenaubach, Mademühlen, Mandeln , Mander¬
bach, Medenbach, Merlenbach und Münchhausen;

um 107z Uhr:
Nanzenbach, Nenderoth, Niederroßbach, Niederscheld,

Oberndorf, - Oberroßbach, Oberscheld, Odersberg, Offdilln,
Offenbach, Rabenscheid, Rittershausen , Rodenbach, Roden¬
berg, Rodenroth , Roch, Schönbach) Sechshelden, Seichosen,
Sinn , Steinbach, Steinbrücken, Straßebersbach, Tringen-
stein, Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubach, Wallenfels , Wei¬
delbach und Wissenbach.

Zur Erledigung der mit der Saiirmlung der Zinn -Gegen¬
stände verbundenen kaufmännischen Geschäfte ist eine Kreis-
Zinn -Kommission eingesetzt, bestehend aus den Herren:

Kausmann Karl Haardt , Dillenburg , Vorsitzender,
Kaufmann Fritz Wehel, Dillenburg, Vorsitzender,
Schlossermeister Christian Stunz , Dillenburg.
Dillenburg , den 12. Dezember 1916.

__ _ _ Der Landratsamtsverwalter.
veschiüsst ~ ~ '

Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung
vom 6. Dezember 1916 beschlossen, bezüglich des Beginnes
der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanenhennen und
der Einschränkung oder Aufhebung der Schonzeit für Dachse
und wilde Enten es für das Jahr 1917 bei den gesetzlichen
Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1916.
Der Bezirksausschuß: Menzel.

setz es und des Gesetzentwurfs betreffend Förderung der
Stadls ch aste n.

Dazu wird ein Antrag Arendt (freit .) angenommen,
in welchem die Regierung ersucht wird, dir Zentralisierung
der von den Stadffchasten ausgegebenen Pfandbriefe tun¬
lichst zu fördern.
. Ter Gesetzentwurf ivird ohne Debatte angenommen.

, Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Tagesordnung : 3.
Lesung de« Gesetzes betreffend die Schätzungsämter, und des
'Gesetzentwurfes betr. die Stadtschafteu. Schluß 5 Uhr.

HicWamfücfier Cell.
Preussiscfter Eandtaa.RbgeorSnetevhsu»

(Sitzung vom 13. Dezenwer.)
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung

des Gesetzentwurfs betreffend Abänderung des Artikels 85
b« VerfasftingSnrkunde vom 31. Januar ' 1850 (Aufwands-
enffchadlgung für die 'Mitglieder des Hauses). Nach der Vor¬
lage >oll der Artikel 85 der Verfassung folgende Fassuna
erhalten : „Die Mitglieder der Zweiten Kmnmer eAilt ^ ein?
Entschädigungnach Maßgabe des Gesetzes. Ein Verzicht hierauf
ist unstatthaft." Der Gesetzentwurf wird unter Streich»na
des JBovt# Metaur  gegen die Stimmen ein s I Ä
Konwrvativen in zweiter und dritter Beratung ohne Aus
prache angerwmmen Der Gesetzentwurf betreffend den Vor-

im katholischen Krrchenborstand in Frankfurt wird eben-
^ Debatte in dritter Beratung angenomme

Es wlgt die zweite Lesung des Schätz u ngsam ^ s - Ge-

Ans Kjkrbmds-KikdrWaWtWI.
Budapest,  12 . Dez. (W.B.) Im ungarischen Reichs¬

tag verlas Graf Tis za die Note der verbündeten Mächte
an die Ententestaaten . Daran - anschließend sagte er : Ich
möchte hervorheben, daß der in der verlesenen Note ver¬
tretene Standpunkt eigentlich nichts Neues  enthält , son¬
dern nur jenen Gesichtspunkt aiisdrückt, den die Monarchie
und ihre Verbündeten während des Krieges und schon vor
diesem einnahmen. Diese Tatsache muß hervorgehoben iver-
den, um den unternommenen Schritt nach seiner wahren
Bedeutung zu würdigen. Der Ministerpräsident gab sodann
einen geschichtlichen Rückblick aus die europäische Lage und
daraus , wie diese sich seit der Bildung der zwei Mächtegrup¬
pen entwickelte. Die Gruppe der 'Mittelmächte sei ans Ver¬
teidigung und Abwehr bedacht gewesen, während Rußland in¬
folge seines Ausdehnungsdranges auf dem Balkan und Frank¬
reich durch seine Revanchegelüste eine aggressive Politik
verfolgten , doch erst der Anschluß Englands stärkte in Peters¬
burg und Paris die Hoffnung auf Verwirklichung der An-
grisfspläne , die auf eine Zertrümmerung Deutschlands und
der Monarchie gerichtet waren. Als die Vierverb andsmächte
sich uns in den Weg stellten, sagte der Ministerpräsident wei¬
ter , um die 'Abwehr einer beispiellosen Herausforderung
zu verhindern , mußten wir zur Wahrung unserer bedrohten
Lebensinteressen und zur Sicherung unserer Existenz zu den
Waffen greifen. Wir ergriffen aber das Schwert ohne
jeden Gedanken an Eroberung  und ohne haß-
ersülire L̂eidenschaft auf Vernichtung unserer Gegner . Wir
waren stets vor dem Kriege, dann im Älugenblicke seines
Ausbruches und auch während der ganzen Dauer bereit,
Frieden zu schließen. Der Grund , daß wir in feierlicher
Form die Kundgebung unserer Friedensabsicht nicht früher
veranstalteten , war , daß ' wir einem solchen Feinde gegen¬
überstanden, der auf Vernichtung ausging , dem wir daher
ein Friedensangebot  nur dann machen konnten, wo
es niemandem in den Sinn konmren konnte, ein Zei¬
chen der Schwäche zu erblicken.

Wir glauben, daß jetzt, wo die im Sommer begonnen«
große Offensive unserer Feinde als gescheitert betrachtet
werden kann, wo der letzte Trumpf , die Eininifchnng Ru¬
mäniens , vergeblich ausgespielt ist, wo eben wegen der Er¬
folge in Rumänien auch der Aushungerungsplan vereitelt ist,
der geeignete Augenblick gekommen ist, um ein Friedensange¬
bot zu machen. Unser Minister des Aeußern  setzte
sich deswegen mit den Bundesgenossen in Verbindung . Diese
Anregung ist sympathisch ausgenommen lvorden. Im vollsten
Einvernehmen und nach reiflicher Neberlegung entschlossen
sich säMliche Mächte des Vierbundes, ein Friedensangebot zu
machen. Es ist jetzt Sache unserer Gegner, dazu Stellring zu
nehmen. Sie stehen vor einem Entschluß vvn einer Bedeu¬
tung , wie sie nur vereinzelt in der Geschichte dasteht. Wenn
sie wollen , können sie den Krieg fortsetzen, aber der Krieg
kann von ihnen nunmehr ohne jede Hoffnrrng auf Erfolg
und ohne jede Llussicht auf irgend ein Ergebnis weitergeführ 't
werden. Wenn es eine Sünde ist, den Krieg in der Hoffnung
auf Machterweiterring zu entfesseln, so ist die Sürrde noch
tausendmal größer, ihn sortzrrsetzen, wenn auch diese Hoff¬
nung geschwunden ist. Wenn unser Friedensangebot ei¬
nen entsprechenden Widerhafl bei unseren Gegnern fin
den wird , wird die Herstellung des Friederrs nach meiner
Ueberzeugung keinen unüberwindlichen Schwierigkeiten be¬
gegnen. Meiner Ueberzeugung nach sind die Friedensaner¬
bietungen , die wir stellen würden, annehmbar und geeignet,
zur Herstellung eines dauernden Friedens . (Allgemeine leb¬
hafte Zustimmung.) Wenn unsere Gegner diesen Weg be¬
treten , werden sie bei uns ans ehr ließe , loyale Auf¬
nah  m e rechnen können. Wenn die Gegner jedoch den Krieg
fortsetzen wollen, wird der Krieg loeitergeführt . Wegen
des Ergebnisses kann kein Zweifel sein. Wir haben in den
schwierigsten Zeiten des Krieges standgehalten, wer kann
zweifeln, daß wir den Krieg auch weiterhin siegreich füh¬
ren werden. Die Verantwortung trifft diejenigen, die offen
die mannhaft zum Frieden ausgestreckte Rechte zurückge¬
wiesen haben. (Beifall .) Wir werden diesen Schritt auch
dann nicht bereuen, wenn er kein Entgegenkommen fin¬
den sollte. Wir werden dann den Krieg in dem ruhigen
Bewußtsein fortsetzen, daß wir einen ehrlichen, ernsten Ver¬
such unternominen haben, der verheerenden Zlrbeit des
Kriegsdämons ein Ende gu machen. (Lebhafte Zustimmung
auf allen Seiten .)

Sofia,  13 . Dez. (W.B.) Die Bulgarische Telegra-
Phen-Stgentur meldet: Die Note  des V i e r b u n d e s lvurd«
gestern nachnnttag voin Ministerpräsidenten Radoslawow vor
übersülltem Hanse verlesen und mit lebhaftem, langanhal¬
tendem Beffafl ausgenommen. Der Ministerpräsident ftiglr
hinzu , daß von der Note den verbündeten Armeen Mittei¬
lung gemacht wurde, die ihre Stellungen behalten und
ihre Aufgabe bis auf weiteres erfiiflen werden. Hierauf
wurde die SitzunA geschlossen.* * *

Amsterdam,  13. Dez. (W.B.) „Meuws van den Dag"
schreiben: Die Mittelmächte  haben sich in den Angen



neutralen Welt und der Völker, vre nach dem: Frieden
schmachten jedenfalls ein Herdienst  ertmrt &en. Sie
reü die ersten, die rund heraus sagten : Wir ^ rn uber den
Frieden verhandeln . Ein« ent fehlt che Veranttvor-lieat jetzt auf den Schultern der englischen n e-
, i ciu  n n Das deutsche Angebot ist kein Ausfluß von
Schwäche: in dieser Hinsicht ist der Zeitpunkt vortrefflich

*w (Jto.ü .) Der , Berner Bund " schreibt
zu dem Friedensvorschlag der Mittelmächte : Der 12. Dez
1916 ist sicherlich ein historischer Tag erster Ordnung . Zum
ersten,nale seit Ausbruch des Weltkrieges wird von einer
Partei ein unmittelbares Angebot des, Friedens vor alle
Welt kundgetan . Die Bedingungen sind m dem Augen
ttiäc  da diese Zeilen geschrieben werden, noch nicht be¬
kannt. aber jeder Mensch, der sich uachdemFriedensehnt
und wer täte das nicht — atmet erleichtert aui und dentt
es ist doch wenigstens ein Anfang.  Es liegt etwas Oroßes
und Bleibendes darin , daß der Vierbund zu einer Z ,

m  siuaeständms ferner Gegner militarpai
im Vorteil ' ist. der anderen Mächtegruppe in der Note den
-rJnrM'füd macht in Frieden-werh andlnngcn einzutreten . Die
IffiÄ sslritt« «°>»° ««*
hmt der anderen Seite , wie sie vorausgesagt wurde, da man
keinen verfrühten Frieden wolle, nicht aus der Welt geschasst
S Die Sechisucht na h Frieden ist «llgEsti
machte das Wort vom Friede :Langebot auch da Eindruck w°mau lick rüstet cs von der Hand zu Wersen. Man brauchte
nur zu hören , 'in welcher Erregung cs von Mund zu Mund
r1lrflo s me Gegner zu erdrücken oder zu ver¬
achten , sonden, er sei überzeugt, daß seine Vorschläge der
Völker'Dasein , Ehre und freie Entwicklung zu sichern geerg-
nei seien und daher die Grundlage eines danerhallsten Fme-
dens abgeben können. Die Note hebt hervor , daß dre Rechte
der anderen nicht unvereinbar seien mit dem eigenen Recht
und den eigenen als begründet anerkannten Interessen . Wir
wollen uns keinen überspannten Erwartungen hmgeben
und nröchtcn noch weniger den Entschließungen und der Ant-
«mw  der Mächtegruppe des Vierverbandes vorgrersen. Heute
yandelf es sich mir darum , eine Tatsache zu verzeichnen der
Li ° große geschichtliche Tragweite  zugestanden

Dez. (W.B.) Das „Berner Tageblatt " be-
«nerkt ' u dem Friedensangebot der Mittelmächte u. a. . Es
bält schwer daraus heute schon eine einigermaßen verläßliche
Au wort zu geben Immerhin sprechen verlchiedene Grunde
^ einen günstigen Bescheid.  Fest steht heute leden-
sallS das eine : Die Mittelmächte haben unter dem Vorsitz
voii Deutschland ein Friedensprogramm sestgestettt, das eine
Grundlage zu Verhandlungen sein könnte, u.id sind bereit
ihre Forderungen und Zugeständnisse bekanntzugeben Und
La ist denn doch anzunehmen, daß sich der Bierverband mm
Lcitnnn über die Art dieser Friedensvorschlage informieren
lassen will bevor er den Krieg ans einem Mißverständnis
'weckkos'weiterführt . Der Vierverband wird sich sagen müs¬
sen daß das Friedensangebot der Mittelmächte die Frieden»-
SÄ «.* ft«. ««« «"i. « “ f
Iifdieit Gewicht die Regierungen sicher nicht innerlich ge
iesiiater dastchen. Andererseits aber wird der Bierverband
sick eingestehen müssen, daß die Aussichten für dre Weitersü )-
runa des Krieges angesichts der ungeheueren Rustungen des
Gegners und seiner letzten Erfolge und angesichts namentlich
auch der D u r chb r e ch un g d e r Bl o ck ad e durch deutsche
.Handelsboote und durch die Einbringung ungeheure Vo
rate in Rumänien gering wurden . Mit ^uiem Friedens¬
angebot in dieser Stunde beweisen die Mittelmächte unzwei-
deutsit, daß .es sich für sie tatsächlich nur um die Sicherung
ihrer staatlichen Existenz und um die Erlangung von Garan-
,icn handelt . . Von einer Eroberung »- und Unteriochung»-
politik Deutschlands darf ernstlich aus das heutige Friede ns-
ena bot bin nicht mehr gesprochen werden. Ware dem wirk¬
lich'so. würde sich Deutschland an die weitere Ausnutzung sei¬
ner ErsiKäe in Rumänien machen und nicht im entferntesten
an KdLvorschL - denken. Tie Rede von der Erla«
bloßer Sicherungen vor einem neuen Angriff muß heute um
bedingt als Hauptprogrammpuickt der Friedensvorschlage auch
vrm Feinde beachtet werden.

lseus  13 Dez. .Journal de Genvve" sagt ru emer
ersten kurzen Bemerkung zuin Friedeiisangebot der MUtM-
,näckte: In einem Augenblick, wo Frankreich, Außlanch Eng¬
land und Italien ihren Entschluß bekräftigt haben, bi» zum
Endtr umph zu kämpfen, und wo drei dieser Lander ihre
Rcaieruug iif Sinne des Krieges bis znm Neußersten u.n-
biwcu wird der Vorschlag der Mittelmächte am Tage nach
ihren» zermalmenden Siege über Rumänien nicht, versi f ,
unaebenres Aussehen zu erregeii. Er verbreitet Freude und
Hoffnung bei vielen, Zweifel und. Bchürchtungen bet anderen.
Er kann dahin zielen, die Alliierten zu trennen . Wu ent-
hallen uiis eines Kommentars, bis w,r die Bedinguuge
kennen; dem: aui diese komnrt alles an . Wenn wem^ eus
ein Waffenstillstand den Heeren int Felde erlmibe, Weich
nachten ohne Blutvergießen zu ,eiern so Ware das eine
willkommenePause in dem entsetzlichen Gemetzel. ,

Lugano,  13 . Dez. Obwohl das deutsche Wriescn»ange-
bot nicht völlig unerwartet kommt, da manche Blätter an dre
Einberufung des Reichstags dahingehende ^ rmuw .tgen ge¬
knüpft hatten , riift die Nachricht doch tu Italien lebhafte
Erreaiinq und tiefen Eindruck hervor . Von den hier einge-
trosfenen italienischen Blättern bringt bisher nur „Eorriere
della Sera " einen Kommentar, der wegen der vorgerückten
Reduktionsstunde nur kurz ist und sich außerdem
lvcrt der Text der Kanzlerrede in Italien noch Nicht vor-
laa Da der .,Eorriere " das Blatt ist, das den italienische
Presseseldzng zum -Kriege angeführt hat , und stark imperia¬
listische Tendenzen verfolgt , darf es nicht verwundern , daß
sein Kommentar ablehnend ist. Er schreibt, das Angebot
ei in hinterlistiger Weise allgemein gehalten und der Bor¬

schlag habe keine konkrete Basis . Es sei daher anzmieh-
men daß Deutschland sein Angebot aus die rumänischen Sieg^
gründen wolle, indem es einerseits die Erfolge Hindenburgs,
andererseits il,re Wirkung aus die Stimmung in der E -
tente übertreibe . Die Kriegsziele, wie sie die Rerchvtag»-
mchrheit unb die deutsche Presse bisher ausgestellt Mbe,
seien nnannehntbar . Abzuwarten sei, ob trotz der Liege
in der Walachei Deutschland seine Ansprüche mäßige und
'MdinguNgen vorschlüge, die nicht die Opfer der Entente
lür die Freiheit Europas und fnr die Rtc-
verw er jung des Militarismus  nutzlos machten.
•4 -, Kanzler habe offenbar durch feierliche Wiederholung
seiiies hartnäckigen, aber unglücklichen Friedensangebotes
künstia- neue Opfer vor dem eigenen Volte rechtfertigen und
die seiildlichen Völker in der Erkenntnis der wirklichen Lage
verwirrm wollem ^ „Secolo" lehnt das Friedens¬
angebot ab Das Blatt schreibt: Die genaue Bedeutung
des tendenziösen Vorschlages, der betrügen  ivilk , ohne
tU  Kriegführenden teedf *<> Wun.en, leckre nur

der Auszählung der beabsichtigten ^ rnevensbedingunge nzu
ersehen, aber gerade diese fehlt. Während Deutschland von
Achtung für die freie Entwicklung der Völker spricht, kann
es nicht bekennen, daß es in Ost und West Provinzen an-
aliedern will indem es Polen und Belgien abhängig macht,
ferner den Balkan einem ungarisch-bulgarisch-türkischen Kon-
Nnnrinium bei gleichzeitiger Unterdrückung « eiNens und
Rumäniens ausliefern will . Wenn Deutschland tnge jetneSHef« »-ekanulaäöe, so würden sre ,onar ou uwt Jceuttiucn
E n t rüstung  Hervorrufen und die Absichten der deutschen
Diplomatte , nämlich die Rechtfertigung der Verlängerung de
Krieges beim eigenen Volke und Ne Stärkung der tfuefcenjdestrebnnaen bei den Feinden vereiteln . Endlich meint der
Secolo" es geschehe zum ersten Male in der Geschichte, daß

der vermeintliche Sieger an den vermeintlichcn Besieg en nn
Kriedensvorschlägenherantrete . Die Entente werm aufden
B et r u g" d es Ka n zl er s nicht eingehen und den̂ Krreg

sortsetzen, bis Deutschland nicht mit, emer vorgeschutzten Re¬
gung von Menschlichkeit, sondern tnsolge des feind-
liibenDrucksumFriedenbitte.

Lugano,  13 . Dez. Der „Avanti"  deutete bereit» m
seiner Montagsaussabe die Möglichkeit emes Schnttes des
lindes zur Aufnahme von Friedensbesprechungenan, ohne
?on der Zensur behindert zu werden, und schrieb dazu, daß
ein solcher Schritt von gegnerischer Seite die soziall,rische
'-Friedenslliterpellatiou, die auf sechs Monate in der Kammer
vertaqt ist, erneut und ohne Verzug Wieder auf die Tages¬
ordnung des Parlaments bringen werde. Man habe m die¬

sem Falle die Sicherheit, daß die Sozialisten diesmal Nicht

D°° ä * » . * »f « ,r
Paris,  die Regierung werde ein deutsches AngebvtznFrie-
densbesprechungen in der Kammer und ' M ^. enat  girr
Entscheidung  stellen . Der Wortlaut der deMschen Rote
lag bei Mgang der Pariser Depesche in Paris noch nicht vor.

® Rotterdam,  13 . Dez. (T.U.) Die liberale Dar h
Cbronicle"  schreibt in einem Kommentar über den d»ut-
ml  j ?,üb™ 8»otW(«s : D-- tIchI- »d rmn. >-»-» T--
Brieden haben wenn es sich bereit erklärt , unsere Bedrnzun
ken auzuuehmeu Wir sind- bereit , sie zu nennen, wenn
Deutschland nach ihnen fragt . Wir für unseren Teil habe
immer betont , daß die H a u p t be d i n g u n g e n dre A u -E
lieserund der deutschen Flotte und Ne völl g
Entwaifuuna  der Zentralmächte sein sollen.' um« tm
bandareiilicher Betrug " schreibt die „Times  jn entern
Leitartikel : Trotzdem das deutsche Friedensangebot noch mcht

„nriwrieben ist. weder in der Rote an die Alliierten
und den Papst , noch in der Rede des Reichskanzlers, so
weisen die Ausdrucksweise des Friedensangebotes , Ne Z t
und Ne Umstände, unter denen es erfolgt, Aar daraus hm,
daß das sogenannte Friedensangebot unausrichtig  ist.
Das Blatt sagt weiter : Natürlich werden Ne -llluerten
durch diese Mache sich! nicht im mindesten rühren lassem
Deutschland hat mit allen verfügbaren dllitteln darnach ge¬
trachtet, Amerika zu einem VerinittlungsvorsMag zu ver¬
anlassen und da -sich keine andere neutrale Macht sinden
lasten will , die Mit Erfolg die Vermittlung anNeteii könnte,
nahm Deutschland seine Zuflucht 'zu dem direkten Angebot
Das ist in erster Linie ein Beweis dafür , daß Teutschlano
nrf> fiftYiind« Hi Mt Nur wegen des vollkommenen M!iß-
Ä - L »«> « a

eines glimpflichen Friedens zu erreichen, bevor seme Macht
ganz znsaurmenbricht, ist Deutschland zu dieser heuchlerischen

mm  R -u. . ,m.,°u.» Am
Mimen Wilsons  wird erklärt, daß er stch sehr für Ne
deutschen Vorschläge  interessiere, aber keine Erklärung
abaeben iverde, bis er wisse, welche Ansirahme ihnen von den
Ententemächten bereitet wird. Einige amtliche Kreye drucken
die Ansicht aus, die Mittelmächte hatten den Antrag aeiE,
weil sie überzeugt seien, es bestehe keine Hosnmng, daß Wil¬
son die gewünschten Anerbieten gegeiüvarttg mM̂ en weGe.
Die neutralen Diplomaten bezweifeln, ob von Deusichlands
theatralischen Anregungen irgend weläze Erfolge erwartet
werden können.

eb rochen,  der weichende Geguer wird verfolg. ^A ,ind deutsche Truppen nähern «ngebrochen,  vcr .
reickisch-ungarische und deutsche Truppen nähern ^
Die Rumänen ließen abermals 4900 Gefangen « «̂

' "Heeres front de» Generaloberst Erzherzog Josef.
Die russischen Angriffe wesllich und nordwestlich talt«fnrt. Sie blieben auch ge,tern völlig er̂ ^O c n a gehen

los. Bei der
fort. Sie blieben auch ge,tern völlig eiKbw-
Armee des Generalobersten von Köveß herckib^

nachdem in den Frühstunden die verlustreichen Angriffs
Russen zusammengebrochen waren, verhalintsmamg Ruhe..

^ C'C’TĈA’trxt-ö )̂c (̂ eneTatfelbmaiT djcitlic
von Bayern.

der!

Außer erfolgreichen Streifungen an der Bhsttchtz«-I,^
twinska nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher Urieg»schauplatz. Lage u
ändert.

von Monamr
Artilleriekampf dauert beiderseits heftig fort. Em ,et
^tna ' eua wurde an der Strumafront abgeichosscn.
Flugzeuge bombardierten die feindlichen Kantonementemdi
Gegend von Doiran und tm Wardar-Tnle.

Russisch er, Be  r Ut vom 12 Dezember:
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Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  13 . Dez. (W.B.) Amtlicher Heeresbericht

12. Dezember: Mazedonische Front:  In der 8
von Bitolia nichts Bemerkenswertes. .Im Eerna-Knie>
nahm der Feind gegen Mttag nach hefttger Artillerir̂ .
rcitung einen Angriff gegen die Linie Paralovo-Makodo, ^
mit den größten Verlusten für ihn schetterte. Nach neuer<$u
tillerievorbereitung unternahm der Gegner einen neuen Ach 'Peters
arffs gegen eine Höhe östlich von Paralovo . Aber auch diese, »icwiert ir
Anariff scheiterte vollständig. Oestlich der Eerna bei Trude, ,d hvlländi
denitza schlugen unsere Einheiten einen Angnst zurück. Au - von der
dem rechten Wardarufer lebhafte Artillerietattgkeit und ^ -cr lti mir
ieckte Zwischen Wachabteilimgen. Auf dem lmken 'Waödar kverseiikt
uier spärlichies Feuer der feindlichen Artillerie ; Pattouille, dem genau

ick»"n Meere» beschossen feindliche Lchrffe wirkungslos hj,

'L , « !, Mwll » »»d N°lru
Meb ohne Ergebnis in der Umgegend von Porw Logor. I i
5}umänisch e Front:  Zn der Dobrild,cha aus bewen Sexiej Berlin
S Sl * aWfoiitertefeuet. W «. « . .» «
Walachei setzen die Truppen der Berbnndeten di- PeW l Somgreiä

»uns f°rt. . . . fsit zrmrS

die amtlichen Berichte-er Gegner. KAL
Französischer Bericht  vom 12. Dezember: « ach ,

n, i t t aas-  In der Gegend von Lapigny griffen gester« NW .
-V hi T,«ae- die Deutschen nach einem lebhaftenB« bar Pa-ris,
Sfnf Äen am Ostrande des Loges-ÄaldeSw Pf fa
linier Sperrfeuer hemmte den Angriff. Einige feindlicheN «nv Aeuge

tÜB M-

S MsamÄt der Front , ausgenommen südlich der Sv« Mung !
m  Ä » « t* - " * * *•
ort nnnette sehr heftig waren. — Orient armer.  A
dem' rechten Wardarufer nahmen wir fünf kleine bulNch Paris,
Bosten südlich von Ljumnitza. In der ganzen Gegend nordüî R i vP»,lt.il V _ » oatmev «nn 'ere Overattoneu. %

i in Dia

SüLch L MMsn (Stochod) in der Gegend von W
emriss der Feind nach: einer Artillerievorbereitung du L»in- unterer Kompagnien ein toemg»

Pia ? «MrrOI4jfs ?.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 13. Dez. (W.B. Amtlich.i
westlicher « riegsfchauplatz: ^
Außer zeitweilig lebhafterem Arttlleriefeuer im L o m >ne-

unü Maasgebiet,  sowie nächtlichen Patrvillllenzu,am-
menstößen bei allen Armeen keine größeren Kampfhand¬
lungen.

Gestlicher Uriegrschauplatz:

sive u-ld tr.eb cine unserer Kompagnien ein toenig
Sväter iedocb wurde der Feind, nachdem Reserven cmg
Ln Ler Surückgeworsen und unsere Lage med«
aenctlt In den Waldkärpathen nahm der Femd 3^
südöstlich von Szhbcny turd in der Gcgciid de»

SS - ä » 8" “iS ®*
der Feind, der uns angrifs, gewonen. Dre Abtc.lanM,
sh« LLL bemächtigten.sich zweier Men ^
Tale wurden feindliche Angriffe abgelvî en.
östlich von Glashütte , südlich des UM-Tale»,
wir un» einer Höhe. - Rumänische Front : Am 10.
w mternahm der Feind ergebnislose Angrtsse rm»»» lato», «» ««» "«
Mizil. In der Dobrudscha Feueraustausch. sA

'trtf UnHrivCT Bericht  vom 13. Dezember: 3» ■
Abschnitte des Etschtales die üblichen ArMerieaktio« ^ .
fr Racktt vom 10. aus den 11. Dezember wurde d»
sicher Angrisssversnch gegen unsere Stellung am
5hut im Südwesten von Loppio (Eamera»-Fluß)
nje andauernden Wftterungsnnbildcn haben gestem ,
ttit der Artillerie ans dem Karst eingeschränkt.

Kern,  1
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Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Wesentliches. _ , - , -
ifront des Generalobersten Erzherzog ^ " fo l-

In den Waldkarpathen vielfach eigen« erfolgreiche

def siebenbürgischen Ostfront wiesen  auch Sestern
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen Angriffe
der Russen  im GH org  h oge  b ir ge  und beidersett» Ns
^rotosultales ab.  Dem weichenden Gegner nach-
drängende Anskläriingsabteilungen stellten erhebliche
Ve/lüste des Feindes  fest und brachten Gefangene

äUlÖCf' Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen . „

Der F e i n d,  der sich, durch russische Kavallerie verstärkt,
an der stark angeschwollenen Jalomtta "uchmals ge¬
setzt hatte , fft wieder in vollem Rückzuge  nach Nordosten

^ Die Donau - und die 9. Armee drangen auf der
ganzen Front nach.  Air der Strage nach, Buzeu ge¬
wannen wir  erheblich Gelände  und machten gestern
dort und im Gebirge ,

wiederum über 4000 Gefangene.
Mazedonische Front.

Nach den Niederlagen der letzten Tage herrscht Ruhe
an der Cerira, Struma und der Küste. . . , .

Der erste Generalq uartiermeister : L n d e n d o i s f.

vom Kriegsschauplatz in Rumänien
. rn1lfil „. t  14 . Dez. Wie der KriegsbcE,

EmftO Oplanka -der Frkf. Ztg. aus dem ^ g»pmsin Rumänien unter dem 12. Dezember schreibt, I, .
den 137 902 Quadratkilometern ^ ummnens bis z ^^westi-Bukarcst-Ealaraft mehr als 60000 von '
deten besetzt. Von der 700 000JOtom
Armee seien bis einschließlich Sonntag 145000
sangen, mindestens ebensoviel entfielen
u| u Von 400000 Jnsantemegewehren, die Ru ^
gegnerischer Angabe zu Krtegsbegmn bc,atz,
200 000 in unseren Händen. Die G^ mntzah der
Feldgeschütze betrug schätzungsweise 800, 422 swo ^
Besitz- Von rund 500 Maschinengewehrens nd■3M
Die Beute der befestigten Platze, ^ sbestnde pdabei nicht gerechnet. Don 3087 Kilomere ^ -
2000 Kilometer bis Sonntag glerchsall» > 48 000
gewesen kprner mebr als 4000 Güterwagen^sen ferner mehr als 4000 Güterwagen von̂ ^
130 Lokoimottven von 700. Die diessahrigc. Gctr ^ ^

Berlin,  13 . Ddz., abends. (W.B. Amtlich.)
Vorübergehend auflcbendcs Feuer an der Somme und

auf östlichem Maasufev.
Die 9. Armee nähert sich Buzeu . .
Oestlich der Eerna  haben neue serbische An¬

griffe  eingesetzt.
yer österreichische amtliche Bericht.

Wien,  13 . Dez. (W.B.) Amllich wird verlautbart:

Hllre^ ^ pf NS^Gmer^ MErsMlls vo» Mackuseu.«kdetzftgnt - «n der - «„ mit . wurde

130 Lokoimottven von 700. ^
mäniens konnte noch nicht «edwscheil werden ,
sich bei den Besitzern rm gaiizen Lande verteü ^
fetirt. Von 3 Millionen Rindern, 6 Millionen ^
gieren dürfte vielleicht die Hülste, mindei
im besetzten Gebiet geblieben sein.

Der Krug;ur See.
Berlin,  13 . Dez. Mit dem kürzlichen1 Un

„S ns freu"  ist Ne Zahl der fett Kriegsbeg ^
Kriegsflotte unserer Feinde verlorene - ^ lietzl^
zeuge, einschließlich Unterseeboote, aber ausscy «
ziaffchiffe, Hilfskreuzer und für Hilfszweckĉeinĝ ^ ^
und Fahrzeuge der Handelsmarine gestt « Mn
zusammen 744600 Donnen «n Nest
beteiligt : England mit 123̂ hiffen uftn vo^ ^ g,
ncn, Frankreich mit 29 Schissen usw- von A
mit 20 Schiffen usw. von 54 800 und Japan
«sw. von 9100 Tonnen . «-»»liih *

Berlin.  13 . Dez. EineS unserer kurzttG^
Unternehmung zurückgekehrten Unters e -
weniger als 95 Ä, « r ant »rWs8«  2 --" '



jit'O ««örtaufen oöev sonst IlntevftüKuua entüfauaeu »u
{fe U  Diese bisher Wohl kaum für möglich aekal^ ie Re-

!cdleistu n fl  Von Personal und Material ist um so
" Merkenswerter, als das Boot wiederholt nrit schwerem

jttcv zu kampsen hatte.
tz. !Keelin,  13- -oez. (W.B.) In der Zeit vom 28. Novem-
2 * P-  8 - Dezenlber wurden von unseren Un t e r se e b o o -m vor der sranzo,eschen Kanal- und Atlantic-Äüsteu. a.
. . ohle  n l ad un ge  n^im Gesamtbeträge von 1 7000 To n-
-- ,n englstcher nach Frankreich bestimmter Kohle und ein

j ~®nPie^ tntt 6 000 Tonnen  Kriegsmaterial von
A-york nach Frankreich versenkt.

n ' .1,l'„ ~ e| ‘ Nach einer Meldung des
ttlst waristen aus Le Havre wurde die französische Geor-
tte,-drimeoere versenkt.  Die Besatzung ist ge-
»ltelß' d̂ ach einet Äceldun̂ des „Matin " <ius Rennes
Bc  der englische Dampfer ,,-S a v e ste s" versenkt ^ie
.katzung ist gerettet.

»enk London,  13 . Dez. (W.B.) Aach einer Lloydsmel-
« M î urde der dänische Dampfer „Jager " versenkt.
-üei-.K London,  13 . Dez. (W.B.) Llohds meldet: Ter schwe-

j£ Schoner „H arr h" wurde von einem Tauchboot an-
deiLMen. Man glaubt , daß er durch das Feuer zerstört
~ 'fcc. Die Besatzung ist gelandet.

Petersburg,  13 . Dez. (W.B.) Die Admiralität
»ieseHnentiert in bestimmter Form die Meldungen deutscher
wdoGg holländischer Blätter , daß im Laufe der letzten Wo-

) von deutschen Tauchbooten  im nördlichen Eis-
er  16 mit Kriegsmunition nach Rußland fahrende Tamp-

MGdersenkt wurden . In diesem ganzen Zeitraum wurde
ilfafc dem genannten Meere kein für Rußland bestimmter Tauch
SM phnrch Tauchboote oder auf andere Weise versenkt,

di,

jjfj I Erzherzog Stefan Regent von Polen,
ieitv Lettin,  13 . Dez. Wie die „Politische Korrespondenz"
tich« Milt, ist Erzherzog Karl Stefan von Oesterreich als Regent

Wnigveichs Polen in Aussicht genommen. Der Staats-
^ l ioird voraussichtlich noch vor Weihnachten berufen. Kvm-

fC zum Staatsrat soll von deutscher Seite Oberregierungs-
t Graf Lerchenfeld, sein Stellvertreter wahrscheinlich der
Mchaftsrat von Zhchlinfki werden-

Das neue Kabinett in Frankreich.
Paris,  12 . Dez. (W.B.) Meldung der Agence .tzavas.

tach

«dar

rieoen isuteh;  Marine : Admiral Lacaze?  Polkswirtschast(Han-
itzseu, Mkldustrie, Ackerbau) : Clsmentjel;  Transporte , Zivil¬
st an üMilitärverpflegung: H e rriot;  Kolonien: Do ume rgue;
>vMi< «offnung und Herstellung von Kriegsmaterial: Albert
esMlWmas.
e: A> Der Nachfolger Josfrcs.
Iluisl! Paris,  12 . Dez. (W.B.) Amtlich, wird gemeldet:
mdl« neraX Nivelle  ist zum Oberkommandierenden der Ar-

Dl mim Norden und Nordosten ernannt .; General Couzraud
Wch W Nachfolger Liautehs zum Generalresidenten Frank¬
el P in Marokko ernannt worden.

Der rumänische Rückzug.
Kern,  13. Dez. (WB .) General Berthauk  schreibt im

Journal , der rumänische Rückzug  sei kein stra-
: Rückzug mehr, sondern ein aufgezwungener unter
punkten, die inan besser nicht anwenden sollte. Die

tungen auf die russische Manövrierarmec hätten sich
erfüllt. Heute sei es klar, daß sie nicht mehr eintreffen

Rumänien  könne nunmehr als erledigt betrachtet
Ein neuer Feldzug in Rumänien sei zwar möglich,

unterdessen würden sich die Deutschen ebenso befestigt
wie auf allen anderen (fronten. Nachdem aber die
'djt Frage zur Zufriedenheit der Mitternächte gere-
, müsse man der griechischen Frage  ernsteste

mkeit schenken.
Ans Rumänien.

ien,  12 . Dez. Der Vertreter der Reichspost in
rrhält von einem aus Rumänien  entkommenen

Beizer  folgende Schilderung der Zuständê Als nach
-enbruch aller leichtfertigen Hoffnungen Schlag auf
so folgte, kam es sogleich zu völligem Um-

ng.  Niemand befolgte die Befehle, alles zu zer-
jeder wollte nur seinen eigenen Vorteil tvahren,

so kpin es, daß den Mittelmächten alles überlassen wurde,
dhlen hatte jetzt Wohl nur der Russe, doch ge-
e kein Mensch  und leistete, einschließlich der Be-
Widerstand, wo die Vernichtung der Vorräte anbe-

war . Daher auch die russische „Strafe der Nicht-
Ästung". Die Bojaren weigerten sich, Bukarest zu ver-

und wollten versuchen, das Getreide „im Geschästs-
»tt die Mittelmächte los zu werden. Auch die Bauern
en mit Gewalt gegen die anbefohlene Vernichtung

^vrräte . Ebenso ging es bezüglich der Petroleum-
Deldorräte. Der Widerstand nahm so vielfach re-

tivnären Charakter  an . Wenn Mackensen in
Berichte schrieb, daß unsere Soldaten mit Blumen
r wurden , so war es wirklich die gesamte zurückgeblie-
völkerung, die aus Freude über die unterbliebene
mg und auch aus Opposionsgeist dem Feinde zu-

^ Wie die Stim mitit  g jetzt  ist , gibt es nach
Kriege keinen König Ferdinand mehr,  aber
"einen einzigen Mann der alten Regie-

Ueberall wird ihren Tod geschworen. Schauderhafte
herrschten vor dein Einzug der Mittelmächte, und
derzeit im letzten Zipfel Rumäniens abspielt, ist

schon die furchtbarste Strafe für die .frivolen Kriegs-

Griechenland.
ndon,  13 . Dez. (W.B.) Aus Piräus meldet der
Telegraph" vom 9. Dezember: Die Regierung hat,
)le zu sparen, eine Einschränkung des Dienstes der
“en und Trambahnen angevrdnet. — Das ganze

das im Piräus anfgestapelt lag, wurde in aller
Athen gebracht. liebet 6000 Venizetisten suchten

stcht. — Die Verhandlungen in Athen dauern fort.
Umwandlung des italienischen Kabinetts?
»ano,  13 . Dez. Dich die italienische Regie-
bckveist durch fieberhafte Verhandlungen und täglichen
Antritt des Kabinetts , daß der Weltkrieg an einem
mtt angekommen ist. Die Consulta scheint vor dep
cklichnng Wind vom deutschen Friedensangebots betom-
haben, lvenigstens deutet ein Bericht der „stampa

.bereits der gestttge Ministerrat eine solche Eventwr-
^ ichelte. Außerdem verschärft sich durch den Hinzw-
' Republikaner die Bewegung zur Einsetzung eines
' .kvintkees,  wobei Aenderungen im Kabrnety
(i selbst eintreten dürsten. Die Regierung hat daraus
*’ »aß unter den jetzigen kritischen limskäuren d.e

Kammer schon v« i bis vier Tage vor dem ursprüiiglich als
Schlußtermin in Aussicht genommenen 20. Dezember schließt.

Krks. Ztg.)

§ar stsnriaSrNS voi WuLarrst
Aus dem Hauptquartier des Generalseldmarschalls

v. Mackensen.
Die schwere blutige Niederlage, die die rumänischen

und russischen Divisionen in den ersten Dezembertagen im
Norden, Westen und Süden von Bukarest  erlitten haben,
hatte es den verbündeten Truppen ermöglicht, sich auf Ar¬
tillerieschußweite an die Festung heranzuschieben. Es soll¬
ten der Zivilbevölkerung die Schrecken einer Beschießung
erspart werden. Bevor daher die bereitgestellte Belagerungs¬
artillerie den Befehl erhielt, fuhr ein deutscher General-
stabsosfizier als Parlamentär in die Stadt . Die rumä¬
nischen Generäle erklärten, die Stadt sei unbefesttgt, könne
daher als Festung nicht übergeben werden. Auf die ka¬
tegorische Aufforderung zur bedingungslosen Räumung hat¬
ten sie nur Ausflüchte. Es erging jetzt unverzüglich Be¬
fehl, den Angriff  gegen die Stadt fortzusetzen. Am
Vormittag des 6. Dezeinber traten die Vortruppen den Vor¬
marsch an . Bei ihnen fand sich Generalseldmarfchall von
Mackensen ein. Die Batterien standen schußbereit. Aus
dem Vorhang des Sprühregens zeichneten sich schemenhaft die
Umrisse der fernen Festung ab. Kanipfbereit wartete die
Infanterie in den vorderen Linien auf den Angriffsbefehl.
In 2 Kilometer Entfernung lagen die Forts . Ihr Schwei¬
gen ließ den Schluß wahrscheinlich erscheinen, daß die ru¬
mänische Heeresleitung wirklich! bereit war, die Hauptstadt
ohne weiteren Widerstand auszuliefern . Die befohlene Er¬
kundung sollte das Rätsel lösen. Kavallerie setzte sich in
Bewegung. Tie ihr folgenden Spitzen dev Infanterie gaben
der Artillerie durch weiße Leuchtkugeln kund, das Feuern
vorerst zu unterlassen . Rasch wurde der Befestigungsgür¬
tel erreicht und geräumt gefunden. Ohne Aufenthalt ging
es weiter der Stadt entgegen. Aengstlich drängten sich
Flüchtlirrge, die hier in großen Scharen lagerten , an den
einziehendcn Truppen vorbei. Man hatte ihiren erzählt,
daß sie gemartert und getötet würden, und sie damit von
der Rückkehr in ihr Heimatdorf a'bgeschreckt. Dankbar leuch-
tetnen die Gesichter auf, als mau sie beruhigte. Vor den
ersten Gebäuden meldete sich- ein rumänischer Soldat mit
Gewehr und voller Bewaffnung und wies den Weg in die
Stadt . Ein berittener Gendarm bot sich gleichfalls als
Begleiter an . Ehrfurchtsvoll flogen die Mützen von den
Köpfen und man wetteiferte, als Führer zu dienen.

In einer der Hauptstraßen, der Calea Viktoria , bot
sich ein überraschendes Bild . Hier flutete das Leben wie
im Frieden . Die Bürgersteige warm gedrängt voll . Danren
gingen mit ihren Kindem spazieren. Dis Männer eilten
ihren Gefchäfteir nach. Müßiggänger trugen ihre neuesten
Kleider zur Schau.

Als die deutschen Uniformen so völlig unerwartet
in dem Alltagsbild auftauchten, fuhr es wie ein jäher
Blitz durch die Massen.

Das Leben und Treiben erstarrte eircen Augenblick, es
war wie gebannt durch das neue militärische Bild , aber
gewohnt, auch! die jähe Wirklichkeit des Krieges als Schau-
spiel 'der Straße von der leichten Seite zu nehmen, fand
es rasch seine Form wieder.

Man stand, grüßte , gaffte und ging seines Weges wei¬
ter . Einzelne rumänische Offiziere, Soldaten , Gendarmen,
die sich in Uniform allmthalben noch! Herumtrieben, ge¬
nossen aus weiterem Hintergrund den Szenenwechsel mit
harmloser Neugierde, wo sie nicht ausweichen konnten, er¬
wiesen sie achtungsvoll militärische Ehrenbezeugung. Die
mit Warm in reicher Fülle beladenen Länden standen offen,
ihre Besitzer hielten Ausschau nach den neuen Kunden.
Die Kaffees und Restaurants warm mit Menfchm gedrängt
voll, und die Schachspieler ließeir sich für einm Augen¬
blick aus ihrem Gedankenkreis aufstörm. Durch das Straßm-
gewühl bahnten sich überfüllte elektrische Wagen und Pserde-
bahnm den Weg. Elegante Caleschen mit russischen Kut¬
schern und silbern behangmm Arabern fuhren vornehme
Damen mit ihrm Töchtern vorüber, sie ließm wie auch die
vornehmen Privat -Automobile kurz anhalten , um sich durch
das Lorgnon die neuen Gäste anzusehen.

Wie ein Flugfeuer hatte sich die 'Nachricht von dem
Einzug der Deutschen verbreitet, und es war bald bekannt,
daß sich! der Gmeralfeldmarschall selbst unter ihnen befand.
Von allen Seiten strömten die Deutschen und Oesterreicher
herbei, die wenige Stundm zuvor morgens 8 Uhr, als die
feindlichen Truppen die Stadt verlassen hatten , aus den
Gefängnissen und Zuchthäusern, in denm man sie inter¬
niert .hatte , herausgelassm worden warm . Sie drängten
herbei, die wenige Stunden zuvor, morgms 8 Uhr, als die
schmückt den Platz vor dem Postgebäude erreichte, brach
ein unbeschreiblicher Jubel aus . — „Seid gegrüßt, Ahr
Deutschen." — ^.tzoch die Deutschen." — „Hoch, der Feld¬
marschall von Mackensen." — „Gott grüß Euch."' — „Dank
den Deutschen." — rief es aus der Menge, — die Wogm
der Begeisterung pflanzten sich durch die Straßen fort und
ein Blumenregen siel nieder. Da man ringsum nur deutsch
sprechen hörte , glaubte man sich in dm Festjubel einer
deutschen Stadt versetzt. Zweifellos habm sich an ihm
vorwiegend Deutsche und 'Angehörige der verbündeten Staa¬
ten beteiligt . Die Rumänen hielten sich in gedriickter und
gleichgültiger Stimmung zur Seite . Die freudige Sttnt-
mung hat aber schließlich die wetterwendische Stadt , die sich
so leicht jedem Eindruck hingibt, in allen ihren Teilm er¬
faßt . Wer am Abend der Besetzung die feindliche Haupt¬
stadt verließ, dem kam beim Anblick der .erschütternden Kriegs¬
bilder , die die vom Blute der Rumänen gettänkten Schlacht¬
felder bieten, beim Anblick der armseligen Dörfer unmittel¬
bar voll zu Bewußtsein, in welchem Maße das rumänische
Landvolk bisher die Last und die Opfer des Krieges allein
getragen hat.

Die Hauptstadt aber, die dies Elmd verschuldete, hat
bis heute gewissenlos in den Tag hineingelebt und an dem
Krieg nichts als ihr spielerisches Vertznügm gehabt.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  13 . Dez. (W.B.) Ter „Reichsanzetger" gibt

die Emcnnung des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes
Grafen Rödern  zum preußischm Staatsminister
und Mitgliede des preußi schen Staalsministeriums bekannt.

vsgesnseyrievten . ~
fi ij I n , 13. Dez. In dm hiesigen Kühlhäusern lagern

unzählige Z.-E.G.-Eier . Es hat sich nun ergebm , daß dis
Kühlhäuser zur Einlegung von Eiem sich absolut nicht eig¬
ne». Wie eine Untersuchung ergeben hat , waren von 328
Kisten mit 960 1440 Stück Inhalt nicht wmiger als 79186
Eier sleckfaul. In andren Städten sind »benfalls di» Eier
in Kühlhäusern g»lagert worden, und so wird Man auch

dort üoch recht ummgenehme Ueberraschungen »u Hewsvtt^
gen haben.

Berlin,  13 . Dez. Hier wurde in der Nacht zu«
Sonntag in dem Hause Leipziger Straße 96, Ecke Schar-,
kottenstraße, in dem sich das Konsekttonsgeschäft Siegfrte»
Behrendt und die Blusenfabrik bon Gustav Zacharias be¬
finden, ein Einbruchsdiebstahl  verübt , bei dem ltzchs
Geldbeträge und große Mengen von Waren in die Hruive
der Täter sielen. Es erscheint als sicher, daß einer der
Diebe sich am Samstag im Hause einschließen ließ, ohne daß
die Porttersrau , deren Mann sich im Felde befindet, etwas
bemerkte. Der Dieb hat dann die Mansardentür geöffnet
und seine KEeraden , die über die Dächer kamen, eingelassen.
Ein ganze Anzahl Fußspuren , die sofort von der Polizei auf-
genommeu wurden, beweism, daß die Einbrecherbande ettv«
5—6 Köpfe stark war. Im Hauptkontor der Firkna Behrendt
erbrachen sie ein Pult , in dem sich!etwa 6000—8000 Mk„ die
Einnahme des Samstagsgeschäfts, befanden. Dann unter¬
suchten sie die anderen Pulte , eigneten sich!die Hostkasf« untz
im Privatbureau die Zigarren des Geschäftsinhaöers an und
gingen hierauf an eine planmäßige Untersuchung der Waren¬
vorräte . Hier wählten sie mit großer Sachkenntnis , die auf
die Teilnahme einer sachkundigen Frau schließen läßt , haupt¬
sächlich wertvolle Seidenstoffe. Herr Behrendt schätzt den
ihm zugefügten Schoden auf 50000 bis 100000 Mk.
Er hat eine Belohnung von 3000 Mk. für die Ergreifungj
der Diebe und die Festhaltung der gestohlenen Ware aus-
gesetzt.

Lugano,  12 . Dez. Wie Mailänder Blätter melde», er¬
eignete sich in der Provinz Alesiandrka in einer Munitions¬
fabrik  eine Explosion.  Die Untersuchungenergaben, daß
ein verbrecherischer Anschlag ausgeschlosim ist. Mehrere FabrM-
schuppen liegm in Trümmer. Die Explosion forderte IS*
Op fe r.

Lsksrrs.
— Die Umwahl der ev . - kirchl . Gemeinds¬

organe,  die gestem, 13. Dezember, in der Kleinkinder«
schule stattfand, ergab die einstimmige Wiederwahl  der
bisherigen Vorstandsmitglieder und Gemeindevertreter . Dör
Wahlbeteiligung war gering . Es übten nur 32 Per¬
sonen ihr Wahlrecht aus.

— Zur Brotstreckung.  Eine Aeutzerung des Vor¬
standsmitgliedes des Kriegsernährungsamtes , Generalfekre--
tär St eg er Wald,  über die Brotstreckung ist in einige»»
Zeitungen irrtümlich wiedergegeben worden. Er hat in
einer Versammlung in Recklinghausen kürzlich gesagt, daß
wegen der mangelhaften Kartoffelernte etwa vom 1. Januar
ab anstelle der Trockenkartoffeln die Brotstreckung ander¬
weit, entweder durch Zusatz von Gerstenmehl oder durch
noch schärfere Ausmahlung des Brotgetreides , also Ver
ringerung der Kleiemengen erfolgen würde, wie das fchmr
einige Kommnnalverbände getan hätten . Die Entscheidung,
welcher der beiden Wege gewählt wird, soll in den nächsten
Tagen erfolgen. Wahrscheinlichwird, um die Versorgung
der Landwirtschaft mit Kleie nicht zu gefährden, hauptsäch¬
lich mit Gerstemnehl gestreckt werden, was nach den an-
gestellten Proben ein vortreffliches Brot ergibt-

— Weih nachts feldpostkarten und Schüler-
Der Minister der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten
gestattete und empfahl den Schülern und Schülerinrren aller
preußischen Schulen die Mitwirkung  beim Vertrieb
von Weihnachts - Feldpostkarten  mit dem Geleit¬
wort der Kaiserin.  Um Zweifeln zu begegnen, wird be¬
sonders darauf hingewiesen, daß die Reichspostverwaltuug
sich bereit erklärt hat, die Karte anzunehmen und zu be¬
fördern . Es kann daher besttmmt darauf gerechnet wer¬
den, daß der Weihnachtsgruß, dessen Aiisgabe überall im
deutschen Vaterlands mit lebhafter Freude begrüßt worden
ist, auch wirklich an jeden Offizier, Unteroffizier und latm
an der Front gelangt.

— Die Pariser Lebens in ittelnot 137  0. Mmr
schreibt uns : Das belagerte Paris 1870 und das heutig»
belagerte Deutschland. Zu diesem Vergleiche veranlaßt ed»
Brief , der mir dieser Tage wieder einmal in die HKnd»
kam und der aus dem Postballon stammt, welcher auf de«
Fahrt von Paris nach Südstankreich nach Sinn  ver¬
schlagen wurde, ioo er um die Mittagsstunde des 15. Dez-
1870 nach 10 stündiger Fahrt mit 2 Insassen landen m«tßte.
Obwohl der Brief mit noch einigen anderen vor etwa 9 Zäh¬
ren in der Zeitung für das Dilltal schon einmal derüfferrt-!
licht iourde, so sind wir heute doch eher in der ÄSWS,.
seinem Inhalte mehr Berständnis entgegen zu bringe« .
Er lautet in der Uebersetzung:

Frau Ww. Marguerol in Viviers (ArdLche).
(Durch Frau Coullet .)

Paris , 13. Dez. 187*
Meine liebe Freundin!

Dieser Brief wird ungefähr eine Wiederholung uieii« «
früheren Briefe sein, da unsere Lage sich!nicht geändert hat,
ausgenommen jedoch, daß sie durch das Dahinschw-inde» der
Lebensmittel täglich drückender wird . Heute wird alles
rationsweise verteilt, nur das Brot nicht, aber morgAkl
vielleicht das auch, nur daß dann die Portionen entsprechend
größer (? ) fein werden, als von allem iübrigen. —Was uns be¬
trifft , so haben wir bis jetzt keine Entbehrungen erduldet,
dank den Vorräten , die ich aufgestapelt hatte und welche
noch nicht erschöpft sind; nur wissen wir bald nicht mehr,
was Fleisch ist. Trotzdem vertrage ich, Gott sei Dank, diese
Diät ziemlich gut ; hoffen wir, daß es so weiter geht bi»
zum Ende der Trübsal - — So ist es jedoch nicht mehr für
jedermann, denn selbst durch Geld sind sehr viele Dmgh
unmöglich zu erlangen und andere sind so teuer , daß ma»r
sie nur sehr schwer beschaffen kann. Es kommt dies daher,
daß alles brauchbar ist und daß das , was sonst zum Kehricht
geworfen wurde, nun sorgfältig aufgehoben und sehr teuer
verkauft wird. Alle Fleischarten gelten uns als gut ; mm»
stagt nicht mehr nach dem Tier . So verkauft man er«e
Katze fiir 9—10 Franken; Geflügel kostet zwischen 15 und
25 Fr .; eine Gans 35—45 Fr .; das Pfund Butter gtfk
30—40 Fr .; das Psd. schlechte Bratwurst aus PferdeflÄW
kostet 4—5 Fr ., ein Pfd . schlechte Blutwurst aus Ochsen-
stoisch 2—2,50 Fr ., und Gott weiß, daß sie schlecht M.
— Trotz alledem, trotz des üblen Aussehens aller dieser
schmutzigen Fleischgerichte sind wir so wett gekommen, daß
wir alles essen, ohne im geringsten zu beachten, db ev
vom Pferd oder von irgend einem anderen Tiere stcmomt-
Es ist also sehr wahr, daß einen die Notwendigkeit s>eh*
schnell daran gewöhnt, sich an allem genügen z»
)oas das Fasten und die Enthaltsamkeit anlangt , so könne»
)oir cs mit allen Kapuzinern der Welt aufnehmen. . ;
Obgleich alles, was ich Dir erzählt habe, tveit davon «A-
sernt ist, heiter zu sein, darfft Du nicht daraus fol
daß wir ganz traurig seien; das wäre ein Irrtum , denn >
auch die Lag« eins schwierige ist, so ist unser Mut
den Bmhältmsssn gemäß gewachsen. Lebe wohl, mein*
Irrimdin ! Empfang» tausend .Küss» d»m, »«
»nHÜrk, an Dich zu danken. P . E » » l l « f.



Lrt « te naö >r »a **«« .
14. Dez. In einer Unterredung de- Gene-

»adleld« arsch<ills v. Hindenburg  mit dem Bemchter-
siakt-er eine- Newyorker Matte -»von Wiegand, sagte ersterer
iE Berliner Lokal-Anzeiger : Unsere militärische Lage rst
«ÄnsÄq an allen Fronten , in Rumänin ist sie auSgezei-y-
net . Wir können wohl znftieden sein mit dem abgelaufenen
-?«hr Was die Entente 1915 nicht erreicht, 1916 nicht
fertig brachte, nämlich Deutschland zu zerschmettern, ihr
eigentliches Ziel, soll 1917 bewerkstelligt werden. Laßt sie
nur kommen, wir werden sehen und sie werden sehen. Wir
haben den Krieg gewonnen, weil wir es unseren Femdeu
unmöglich gemacht haben, ihr Ziel zu erreichen. Das ha¬
ben wir seither getan und das werden wir bis zum Schlug
t»n. ..

Wien , lf . Dez. (T.U.) Ministerpräsident von. Korb er
und mit ihm das ganze Kabinett hat demissioniert
Der Rücktritt ist angenommen worden. Korber- Nachft.ger
ist der frühere Handelsminister Dr . v. SpitMüller.

Berlin , 14 Dez. (T.U.) Der Lokalanzeigcr erklärt zum
Rücktritt des Wiener Kabinetts : Die Gründe für diesen Re-
qicruugÄvecM sind unzweifelhaft in inneren Fragen der
Doppelmonarchie zn snchen. Man braucht nur an dw Frage
der Einberufung des Reichsrates und an dre de- All- gleich-
mit Ungam zu'denken, um die Gebiete umschrieben zu Haben,
denen wahrscheinlich diese Aenderung erwachsen rst.
Bert. Tgbl. sagt: Ein Umstand scheint allerdings daraus hur-
rudcuten, daß die Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn der
Anlaß zum Rücktritt des Herrn von Korber sind. Das ist die
Berufung des früheren Handelsministers von Spitzmullcr ^n
seinem Nachfolger. ,

Berlin , 14. Dez. Ja seinem Testament  soll Kaiser
Franz Fosef  zu allererst der Kriegssürsorge gedacht und
den Verwundeten, Invaliden und Hinterbliebenen aus sei¬
nem Privatvcrmvgen 60 Millionen Kronen zngewcndet haben.

Berlin , 14. Dez. Wie die Blätter melden, soll Lloyd
George  an Briand ein Telegramm gerichtet haben, rn dem
er seine unerschütterliche Entschlossenheit,  den Krieg
bis zum siegreichen Ende weiter zu führen  ausdruckt.
Briand  habe telegraphisch an Lloyd George die gleiche
Versicherung abgegeben.

Berlin , 14. Dez. Dem „Stein" der englischen Presse
sieht nach den Blättern die Verdrehung der rtalremschen
Presse zur Seite , daß es sich bei dem Friedensangebot um
eine Irreführung von deutscher Seite handele. Dw Auf¬
nahme in Norwegen  sei gut , in Dänemark  sym¬
pathisch, in Schweden  würdig.

Amsterdam , 14. Dez. »(» .« .) Wie das „Allgemeen

„Das Vaterland ruft:
mit diesen Worten beginnt ein IMS vom Hauptvorstand der
Vaterländischen Frauenvereins in Berlm zngefchirckter Auf¬
ruf der alle Frauen und Jungfrauen nuferes Vereins auf¬
fordert , mit ihrer ganzen Kraft , ihrem Wissen und Können
sich in den Dienst des Vereins oder über denselben hinaus m
den allgemeinen Vaierlandsdienst zn stellen. Damit em
jeder nach Neigung und Befähigung verwendet werden kann,
wird dringend gebeten, zu erklären , ob man gewallt ist, mit-

in in allgemeiner sozialer Fürsorge auch
außerhalb des Vereins , insbesondere bei der Kinderfnr-

2 ob ^ rnan3 über besondere Kenntnisse und Fähigkeiten am
bauswirtschastlichen Gebiet verfügt , um m öffentlichen
entsprechendenEinrichtungen (Volksküchen, Massensper'.In¬
gen u . der gl.) sich betätigen zu können,

3. ob man für landwirtschaftliche Tättgkeit in Frage kom-

4 bb" man^ über Kenntnisse (einschließlich Schreibmaschine,
' Stenographie Sprachen) ans den Gebieten de- Handel-

und der Industrie verfügt , die für das Vaterland nutzbar
gemacht werden können.

Wer bereit ist, wird vom Verein dringend ersucht, genau
anzugeben, ob er nur im Dienste des Vereins oder ,m Be¬
darfsfälle im öffentlichen Dienst im wertesten Smn des
Wortes tätig sein will , und ob er diese Tätigkeit unentgJt
lich oder gegen Entgelt ausznüben beabftchtigt

Die Liste liegt auf im Kreishans (Zemmer Nr . 5) seit
Montag , dem 11. Dezember.

Der Vorstand des Vaterländischen Franen -Vereins:
I . V. : Frau Professor Kegel.
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Robert Klingrlhöser,
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Handelsblad " aus London meldet, schreibt die „Daily
News"  daß die Alliierten nicht den berhangm -volttu
Fehler begehen dürfen, Bethmann Hollweg Anlaß zu der.
Erklärung zu geben, Deutschland habe seine Vorschläge ge- >
macht diese seien mit Verachtung zurückgewiesen worden, .!
und mm müsse es bis zum bitteren Ende durchkampfen Das ,
Blatt schreibt, dgtz die Alliierten zwar keme Verhandlungen
auf der Grundlage des Angebotes Bethmann Hollwegs be¬
sinnen könnten, daß sie aber ihrerseits Friedensbedingun-
gen ausstellen softten, unter denen sie bereit seren, zu ver¬
handeln und daß sie die Verantwortung sur die Verwerfung
dieser Grundlage <tuf Deutschland abwälzen müßten . Die
Friedensbedingungen könnten so hoch gegrisscn fein, wrc
die Missetaten Deutschlands es verdienten , aber es muften
Bedingungen sein, die in deutlicher Weise der Erklärung
Afquiths über die Kriegsziele der Alliierten Genüge tun.
Ein einfaches non possumus würde die größte diploinateiche
Meg für Deutschland sein, England dürfe ihm diesen -̂ ieg
TtidU aönnen . _ . .

Berlin , 14. Dez . Zur Ablehnung des F r i e d e n s -
angebotes  durch die E n t e n t e P r e s se äußern sich die
Berliner Morgenblätter : In der Morgenpost heißt es : - rese
Unverantwortlichen haben es leicht, zu toben und zu wasen,
weil ihnen das Berantwortlichkeitsgefühl, daS sie zur ^ elbst-
einkehr bewegen könnte und inüßte. selbstveritand.ech fehlt,
«ber an sie wendet sich ja auch das Friedensangeovt der
Mittelmächte nicht, sondern es wendet sich an die Verantwort¬
lichen Staatsleiter . Die Vossische Zeitung fuhrt  an - :
8S wird voraussichtlicheinige Zeit dauern , ehe die Wirkung
des Friedensschrittes in tiefere Volksschichten unserer Feinde
«naedrungen ist. Aber man darf hoffen, daß sie schließ¬
lich durchdringen wird, denn die Friedenssehnsucht ist drü¬
ben so verzweifelte Mittel man dort auch anwendet, si-
nicht laut werden zu lassen, sicherlich nicht geringer als bei
unS. Die Deutsche Tageszeitung schreibt: Wie sich dre
Dinge auch entwickeln mögen, deutscher Siegeswelle und
dessen Durchführung bleiben nach wie vor das chnellst-
wirkende Mittel zum Frieden . ..

(üenf , 14. Dez. (T.U.) Nach Meldmigeu Pariser Blatter
«u- Athen wird die Znsammenzeeh nng gri e chsif ch erj
Truppen  in Thessalien eifrig fortgesetzt. Auf der griechi-
fckieu Seite , der von Sarrail festgelegten sogenannten nentra-
»cti Zone, treffen die Griechen starke militärische Vorbcret-
tmeaen. : .T-'s

Stockholm, 14. Dez. (T.U.) Die R ege e r un g - kreses
dauert in Petersburg  noch immer an . Die schon zu Stür¬
mers Zeiten bestehende Spaltung innerhalb des Kabinetts
ist durch die letzte Dumasitzung noch verschärft worden. Zur
ersten Gruppe gehöreii Trepow, Bark, Schumajetv und Gre-
»oreusttsch, die unbedingt für ein Nachgeben der wuma gegen¬
über sind, die andere Gruppe, an deren Spitze Pmtopopvw
stetst, hält ein Entgegenkommenin anbctracht der erregten
Stimmung der Bevölkerung für gefährlich, >>n unterrichteten
Petersburger Kreisen wird Prokopopows Stellung aus die
Dauer als unhaltbar bezeichnet. Trepow- Stellung wird da-
«eMii als gesichert angesehen; das Verbleiben beider Minister
gleichzeitig im Kabinett ist auf die Dauer undenkbar.

feine Sänge ", schönstes We h-
nachtsgeschenk versende unter
jeder Garawie zu 6 , 8 , IO,
12 und 15 Mark . (3133

Hmrkch, Gerichtsdiener,
Dillenburg.

sind eingetroffen . (3430
Gärtnerei Jsbach.

Ein zuveriä stges (3427

welches melken kann , zu Neu¬
jahr gesucht R -ch Gräf,

Wiederftein bei Neun-
kirchen (Kreis Siegen ) .

Allen Verwandten und Bekannten die schmerz- 8
liche Mittellung , daß meiae lwbe Frau , unsere m
gute , unvergeßliche , treusargende Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter , (3425

DMksaKNNS.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unfern herzlichsten Dunk.

Fra « Marie Kraft,
Kinder und Astgehörige.

Würgendorf, 13. Dez. 1916. (3426

ft«« Katharina Steuer
geb. Hartmann

gestern Nachmittag l s/4 Uhr im Alrer von 69
Jahren in die h-mmlische Heimat abg -rusen wurde.

Haiger, den 13. Dez 1916.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftraurigen Hinterbliebenen:
Peter Dteuber
Familie Heinr . Franz.

Die Beerdigung findet statt am Freitag Nach¬
mittag um 3 Uhr.

Trennung ist unser Los, Wiedersehn unsere Hoff mag.

I Freitag , den 15. ds . Mts.
I vorm , von 8 Uhr an in
f der städt , Verkaufsstelle am
' Auweg . Frische kleine Brat-

schollen das Pfund 50 Pfg.

k 'vr die  vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Htn-

scheiden unseres lieben Schwiegervaters , Schwagers und Onkels,

Fleisch-De rtckm. Herrn Professor Jos ©ph H©tz ©!9

§ . d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sattler , Tillenburz

Diese Woche wird Frisch¬
fleisch u . Blockwurst  am
Freitag , den 15. ds . Mts.
durch die hiesigen Metzger
verkauft , und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -Iiummern
von 1001  an aufwärts von

7 - 8 »/. Uhr
1— 325 v. 8 V. —9 /̂ , Uhr
326 — 65O0 . 9 ' /, — 10 -/ . Uhr
651 —lOOOv . lO ' /. — 12Uhr.

Verkauf von Fleisch außer
der oben angegebenen Zeit ist
verboten . Der Verkauf findet
nur gegen Borlag : der neuen

- Reichsfleischkartc statt . ^
Ueber alles Fleisch , welches

bis 12 Uhr mittags nicht ab¬
geholt ist, wird anderweitig
verfügt . 3331

Dillenburg , 14 . Dez . 1916.
Der Magistrat.

3agen wir innigen Dank.
(34H

Im Namen der Hinterbliebenen:

A. Girmscheid.

Darmstadt , den 13  Dezember 191 *.
Biamarekstr. 43.
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Die Berp
Wer, de
ie Erhö
fteilneh:
>t etwa

«aßt sehe
Un all,
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(durch di,
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len Fäll
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lrrstützun

Ein Posten
Herren - u, Jünglings-

Paletots,
I?riedensware , wird noch zu billigen Preisen

Otto Meuk , Haiger.

Statt besonderer Anzeige.

sin W-
- aber
K i^Fron
l von

kM m

1° . NeaLmbsr ° °l -<LN- s km  von sdner akw
baltischen Heimat , mein geUebter Mann , unser treuer
vater und Urgrossvater,

«h in
.als s

Wichtige!

ILrciutMuit»-
Repmirrm

Herr Alfred Büscb,
aller Art sch iell und g?-
wiffenhaft . (3379

I . Müller , Siegen.
Friedrichstraße 30/1.

Fernspr 755 _̂
Tüchtiger Herdsormer alsBorsrbeiter

bei hohem Lohn gesucht.
Babenhaus. Etsengietzrrei

Brückner und Fuchs,
Bavenhausen i. H.

keltesler greLer Gilde zu Riga,

im Alter von 87  Jahren.

Rod am Berg ( Taunus ) .

Frau Clara Busch geb . Busch

Pfr . Burmeister u . Frau Marie geb . lv -£ e

Die Beerdigung hat am iZ . Dezember ln Rod am Berg

stattgefunden.
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